„Man will allein sein – und wieder nicht“ 

(Erich Kästner)

Das Bratschen-Ensemble Più alto in der Frankfurter Musikhochschule

Die Viola Nr.66  2005/I  Von Wilfried S. Küttner

Die Teilnehmer der Mitgliederversammlung der DVG.....erwartete im Foyer der Hochschule eine besondere Überraschung. Das Bratschen-Ensemble Più alto....., verstärkt durch Johannes Schmidt (Violoncello) und Alexander Garms (Rezitator) präsentierte sich mit einem subtilen Programm. Den Auftakt bildeten Pavane und Galliarde von William Byrd, non-vibrato und mit einem fast gambigen, wohl aber kompakteren Klang.(....) 

Den drei „Lacrimae“ von John Dowland hatte Christoph Klein,.. Texte von Rainer Maria Rilke, Erich Kästner und Heinrich Heine über die Melancholie zugeordnet. Das machte sich hübsch und schuf natürlich gedankliche Kontrapunkte. Aber streng genommen hätte das akribisch-feinsinnige Musizieren des Ensembles dessen ebenso wenig bedurft wie Dowlands Musik.(...) Die dicht gewebten Klänge, die überwiegend lupenreine Intonation, das Auf und Ab der Dynamik im subtilen Zusammenspiel waren mehr als überzeugend. Vielleicht war es ja die Makellosigkeit und unverdrossene Kraft der herrlichen Kompositionen Dowlands, die die jungen Musiker inspirierten.

Das nun folgende Stück, ein musikalisches Schlachtengemälde von John Jenkins, in dessen Erklingen hinein erläuternde Texte gesprochen wurden, erzählte schlüssig und mit schwarzem Humor die Handlung.

Den Schluss der Musik zur blauen stunde bildete das Arrangement der Bachschen Chaconne aus der Partitta d-Moll von Ichiro Nodaira. Diese Bearbeitung entwickelt sich wohl zu einem Renner, einem Eckpfeiler von Bratschenevents.Nodaira, japanischer Komponist und Pianist, läßt keine Klangfarbenmöglichkeit ungenutzt und unterstreicht die kompositorischen Linien des Originals sehr geschickt. Was da herauskommt – eindeutig faszinierend – ist trotzdem etwas Anderes.

Das Ensemble der vier Bratschen meisterte die technischen Tücken der Komposition makellos und zeichnete eine Musik voller Spannung. Man möchte es wieder hören, das Ensemble.(...)

